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1824 . Samstag den 11. Dezember .

(Verfasser M. DüMont=Schauberg . )

Preußen .
Köln , 10. Dez. Die Wasserhöhe des Rheins war hier

gestern, Morgens um 8 Uhr: 16 Fuß; heute Morgens um
8 Uhr: 16 Fuß 9 Zoll; und ist heute Abends 4 Uhr: 17
Fuß 1 Zoll.

Deutschland .
München , I. Dez. Das hiesige Blatt, die Flora,

sagt heute: Zu Landshut haben sich am Sonntag die Stu¬
denten ein wenig geprügelt , wobei indessen nur eine Anzahl
Zähne verloren gingen. Indessen hat Minerva sich über die
Ungezogenheit ihrer Söhne geschämt.

Schweiz .
Aus der Schweiz , 4. Dez. Am 1. Sept. ward in

Bünden der Piz Rusein , mit ewigem Schnee weit umlagert
und höher als der glarnische Tödiberg , zum ersten Mal von
zwei Gemejägera erklettert. Ein kühner, 19jähriger Jüng¬
ling von Promontagno in Bünden , glücklicher als klug, ver¬
folgte bei letztgefallenem Schnee im Bergell allein die Spu¬
ren eines Bärs, erreichte ihn, traf ihn aus einem Stutzer
vor den Kopf, und als das Thier brüllend auf ihn losstürzte,
erlegte er es mit einem Pistol . Das Thier wog drei Zentner.

Frankreich .
In einem Schreiben aus Paris vom 5. Dez. heißt es:

Da der Entschädigungs =Grundsatz für die Ausgewanderten
im Rathe des Kömgs angenommen worden ist, so beschäftiget
man sich jetzt mit den Mitteln zur Ausführung desselben.
Man versichert, ein erster Entwurf in dieser Hinsicht sey
nach einer lichtvollen Verhandlung beseitiget worden; dagegen
scheint ein zweiter, durch einen Staatsminister , vorgelegterPlan, bisher die größte Stimmenmehrheit für sich zu haben.— Aus Lyon schreibt man vom 2. Dez. : Die Saone, die
in ihr Bett zurückgetreten war, fängt von neuem an, unsereQuais zu bedecken. Die häufigen Regen, welche seit einigen
Tagen fallen , lassen uns eine zweite noch größere Ueber¬
schwemmung als die erste befürchten.

Man liest in der Etoile : =Einige Journale sprechen
fortwährend von der Abreise der beiden spanischen. Infanten
und von einem Kongreß in Petersburg, und fügen hinzu ,
der Infant Don Francesco de Paula werde nicht nur nach
Paris kommen, sondern durch das mittägliche Frankreich
gehen, um sich nach Reapeb zu begeben. Wir glauben die
Nachrichten eben sa bald zu erhalten, als die Journale

welche so zusammenhängende Korrespondenzen haben. Alle
verkünden heute die Räumung , welche sie läugneten, und die,
wie wir es sagten, am 1. Dez. anfangen sollte . Wir kön¬
nen abermals jenen Journalen versichern , daß der Infant D.
Francesco de Paula nicht nach Paris kommt und nicht nach
Neapel gehen, auch daß zu Petersburg kein Kongreß Statt
haben wird. ?

Spanien .
Madrid , 25. Sept. Die Regierung hat den Provinzial=

Zahlmeistern Befehl gegeben, in Zukunft den Offizieren , welche
unbeschränkten Urlaub haben , nicht mehr die Hälfte ihres
Soldes , die sie bisher genossen , sondern nur ein Drittel
zu bezahlen.

In Folge einer Erklärung eines gewissen Iglesias, der
durch die permanente Kommission zum Tode verurtheilt wor¬
den ist, sind Befehle ertheilt, 20 der vorzüglichsten Eigen¬
thümer von Salamanka zu verhaften.

Der Herzog von Abrantes , Grand von Spanien erster
Klasse, der konstitutioneller Alkade war, ist unter starker
Bedeckung auf dem Wege nach Madrid, we er vor Gericht
gestellt werden wird. Eben so verhält es sich mit Herrn
Caniero, der Regidor war, jedoch mit dem Unterschiede , daß
der letztere , obgleich durch Geburt und Reichthum sehr aus¬
gezeichnet, wie der größte Verbrecher behandelt wird; man
läßt ihn zu Fuß und Erappen=Weise marschiren, und bei
Nacht in den Gefängnissen auf einem Bund Stroh schlafen.

Barcellona , 24. Nov. Die franz. Behörden ergreifen
Maßregeln , die Forts Montjoui und Fiquieres zu verpro¬
viantiren. General Rapatel ist nach Frankreich zurückberufen.
Die Militär=Gouverneure- von Barcellona, Fiquieres und
Montjoui sollen eingehen . — Aus Madrid ist die offizielle
Nachricht von der erfolgten Reinigung des Marquis von
Campo =Sagrado , General=Kommandanten Kataloniens , ein¬
gegangen.

Irun , 29. Nov . Briefe aus Navarra und Rioxa, welche
heute hier eingegangen sind, melden, daß mehrere, ziemlich
starke. Guerillas Banden, welche aus gut berittenen und be¬
waffneten . Dieden bestehen sollen, in den Gebirgen am Ebro,
bei Viana, Soria, Logrono , Sangueza 2c. erschienen sind.
Die Behörden haben gleich kraftvolle Maßrezeln ergriffen :
alle Individuen in Städten und Dörfern, deren Erwerb¬
zweige unbekannt sind, und die zur konstitutionellen Armee
gehört haben, sind als Landstreicher verhaftet worden. — Die
franz. Truppen, die in Arragonien stehen, sind bestimmt, die
Garnisonen von Fiquieres und Barcellena zu bilden. Es scheint,



daß die franz. Generale in den Plätzen, die sie besetzen, mit
der Civil= und . litär =Gewalt bekleidet seyn werden .

Portugal .
Die Lissaboner Zeitung vom 21. Nov . enthält folgenden

Artikel in Betreff eines Dekrets des Kasers von Brasilien,
wodurch dieser verordnet hat, die Schiffsmannschaften mit
Sklaven zu rekrutiren:

„Wir, die wir vollkommene Kenntniß von der Bevölkerung
Brasiliens haben, welche, im Verhältniß zu dem ungeheuren
Umfange des Gebietes, die schwächste des ganzen Erdbodens .
ist, begreifen leicht, daß die Regierung jenes Landes Mangel
an Leuten hat, um ihre Schiffe zu bemannen; abee wir können
nicht Ebegreifen, daß sie unklug genug ist, ihre Zuflucht zu
den Sklaven zu nehmen , und ihnen die Waffen in die Hände
zu geben. Brasilien wird eines Tages die Früchte so vieler
Verblendung einerndten.“

Großbritannien .
Seitdem das Christenthum auf Otaheiti eingeführt ist,

macht die Civilisation dort große Fortschritte; zu Anfang dieses
Jahres wurden die dortigen öffentlichen Angelegenheiten im
Parlamente berathen; dies ist die erste berathschlagende Ver¬
sammlung , welche in den Inseln der Südsee Statt gehabt
9a. „ „— Herr Hoptan Fordes hat durch die Zeitungen vigendes
Billet bekannt gemacht, welches er von dem unglücklichen
Fauntleroy an dessen Hinrichtungstage erhalten hat:

*Ich erkenne die Gerechtigkeit meiner Verurtheilung. Ich
sterbe in Liebe mit dem menschlichen Geschlecht. Ich bereue
aufrichtig alle meine Sünden; ich setze mein Vertrauen auf
Gott, und hoffe fest auf das ewige Leben, durch den Glauben
an das Blut unsres Seligmachers und Erlösers?

H. Fauntleroy .
— Der Herbst des zu Ende gehenden Jahres hat sich durch

heftige Seestürme, durch späte Gewitter, durch Erdbeben
und durch Ueberschwemmungen ganz besonders ausgezeichnet .
Wie grausend diese Naturerscheinungen auf dem festen Lande
auch immer seyn mögen, so müssen sie doch auf dem Meere
noch ungleich beängstigender empfunden werden, selbst dann
schon, wenn das Leben nicht unmittelbar davon bedroht wird.
Man denke sich die Lage eines von den Wächtern , die eine
gute Strecke weit vom festen Lande, auf einem isolirten Fel¬
sen im Meere, in einen Leuchtihurm eingesperrt sitzen, und
die Nacht hindurch das Signalfeuer unterhalten müssen. Daß
zu diesem Dienst nicht etwa bloße Lampenputzer erfordert und
gebraucht werden , und wie, in einem solchen Aufenthalt und
unter solchen Umständen , einem gebildeten Manne, wie dem
Ingenieur, der die Oberaussicht in einem solchen Leuchtthurm¬
führt, mitunter zu Muth werden müsse, das kann man aus
nachstehendem Schreiben des Kommandeurs Macdonald ab¬
nehmen, der auf dem sogenannten Glockenfelsen , an der nord¬
östlichen Küste von Schottland , in dem dortigen Leuchtthurm
seine dreimonatliche Station ausgehalten hatte: -Arborath ,
31. Okt. Mit heiler Haut bin ich zwar von meinem Wacht:
posten im Meere wieder auf dem Festlande angekommen;
aber welch ungestümes Wetter habe ich jene drei Monate
lang in meiner Abgeschiedenheit von der Welt auf jenem
einsamen Wachtthurm erlebt. Der Horizont mit schweren
Gewitterwolken umzogen , das Meer wie ein siedender Ab¬
grund, dessen schaumbedeckte Wogen die Signal=Feuer auszu¬
löschen drohten, und strandende Schiffe mit ihren Noth=
Signalen zur Rechten und zur Linken! Am 8. Oktober
schlugen uns die Wellen zum Küchenfenster hinein , ungeach¬
tet die Küche 64 Fuß hoch über die Meeresfliche erhaben
ist, und am 12. Oktober reichten sie gar über die Fenster
der Bibliothek bis an die Carniche des Thurms , volle neunzig
Fuß über dem Meere hinan! Der ganze Leuchtthurm schien
von dem zwiefachen Andringen des Sturmes und der Wellen
in einer unablässigen Erschütterung erhalten zu werden; das
kupferne Küchengeräth in der Küche klirrte und klapperte in
Einem fort, und die Lampengläser tönten, als ob sie mit
Draht gepeitscht würden!

Schweden .
Stockholm , 23. Nov. Durch den wüthenden Sturm

in der Nacht vom 18. wurden auch einige der ältesten Bäume
im k Garten, die so manchen Winden getroßet, umgeweht ,
woraus man auf die übrigen Verheerungen an Dächern,
Fenstern, Planken und Schiffen schließen kann. In einem
unsrer Stadtviertel trieb er alle Brücken weg. und vor dem
Pallaste der Prinzessinn Sophie Albertine ist ein über 16
Ellen langes . Stück Kupferplatte losgerissen , und bis auf den
Gustav=Adoiphs =Platz geschleudert worden . Besonders war der
Sturm für die Schifffahrt auf dem Mälare schädlich, und es
ist unter andern Schiffen eine Jacht aus Upsala mit voller,
nicht unbedeutender Ladung an Salz, Zucker, Kaffee und Spe¬
zereien gesunken. Der Sturm begann eigentlich zwischen 10
und 11 Uhr Abends, denn vor 10 bemerkte man nur einen
gewöhnlichen starken Wind. Zwischen 11 und 12 Uhr ent¬
wickelte sich derselbe immer heftiger, und wüthete nach Mit¬
ternacht fort, bis er, so wie der Morgen zu grauen anfing,
sich allmählig legte.

— Ein Bericht aus Stockholm enthält über die Zurückbe¬
rufung des Klonprinzen aus Christiana, als dort residirenden
Vizekonig von Nerwegen , Folgendes :

Als Se. Maj. der König den Kronprinzen zum residiren¬
den Vizekönig in Norwegen ernannte, brachte er der innern
Politik seiner Reiche ein großes persönliches Opfer, denn der
König liebte unter den lebenden Wesen seinen Sohn über
alles, und der Umgang mit ihm war ihm zum höchsten Be¬
dürfniß geworden , seit die Kronprinzessinn mit hoher Zartheit
die Kunst vereinte , dieses Band zwischen Vater und Sohn
durch ihre Gegenwart noch enger zu schließen. Aber dem
König lag Alles daran, nicht nur die Formen seiner beiden
Reiche so viel als thunlich zu assimiliren, sondern vor allen
Dingen das Eine derselben in seiner Grundverfassung auf eine
gleiche Stufe mit den übrigen Staaten Europa ' s zu stellen,
und Instituttonen darin zu gründen , welche das theuerste
Interesse seiner Reiche auf ewige Zeiten sichern sollten . Der
König hatte im Jahr 1821, als der vorletzte Storthing in
Christ ania gehalten wurde, eigene Erfahrungen gemacht. Er
nahm mit Erstaunen wahr, daß in der hohen Versammlung
einsichtsvoller Männer sich Prinzipien bildeten, die nur als Aus¬
nahmen der allgemeinen Staatsregeln betrachtet werden
konnten . Er sah den in dieser Versammlung re¬
präsentirenden Adel auf seine eigene Aufhe¬
bung stimmen . Er mußte die Bemerkung machen, daß
eine , vielleicht der Neuheir wegen, noch nicht die wahre
Richtung nehmende Ansicht selbst den Begriffen entgegen strebte ,
die bei konstitutionellen Regierungen als wahre Basis gelten
müssen. Se. Maj. erwartete von der Zeit die gehörige Auf¬
klärung der Einsichten, und dehnte diese Zeit bis zur ersten
Hälfte des gegenwärtigen Jahres aus. Der Storthing sollte
von neuem zusammenberufen werden. Der König wollte
seinem Königreiche Norwegen den größten Beweis seines
Wohlwoilens geben, und erwartete , daß die Anwesenheit sei¬
nes, durch so viele Liebenswürdigkeiten ausgezeichneten Soh¬
nes einen wohlthätigen Einfluß auf die Mitglieder des ver¬
sammelten Storthings hervorbringen würde. Das ganze Reich,
von der Hauptstadt bis zum kleinsten Flecken , schien das
große persönliche Opfer zu fühlen, das der König dem Lande
brachte . Die Deputirten ohne Ausnahme huldigten dieser
Empfindung. Man glaubte allgemein, daß der Storthing,

in engerer Uebereinstimmung mit dem Verlangen des Königs
und aller europäischen Regierungen , nunmehr die Justitu¬
zionen billigen und beschließen werde, die allein die eigentliche
Verbindung der beiden Königreiche Schweden und Norwegen
unter einem Oberhaupt , so wie die Stellung des letztern unter
den übrigen europäischen Staaten verbürgen konnten. Leider
wurden alle diese Erwartungen am 22. Mai bitter getäusche .
Der Storthing verwarf nicht nur die Haupt=Propositionen,
die auf die Verfassung den wesentlichsten Einfluß haben sollten,
sondern auch alle übrigen, die nur die bequemere Regulierung
der Geschäfte zum Zweck hatten. (Schluß folgt.)

Christiania , 23. Nov. Am 18. Abends 7 Uhr stieg

*



das Wosser des Fjords zu einer ganz unerhörten Höhe, näm¬
lich drei Etten über den gewöhnlichen Mittelstand . Im untern
Theile der Stadt sowohl, als in den Vorstädten Waterland
und Fierdingen, stand das Wasser nicht bloß in den Straßen,
sondern drang auch in die Keller und untern Stockwerke
ein. Die untersten Räume in den Packhäusern am Strande und
die Zimmerplätze wurden zum Theil unter Wasser gesetzt.Eine Menge Vieh ertrank. An Waaren, als Zucker, Kaffee,
Salz und Tabak ist ein äußerst beträchtlicher Schaden ge¬
schehen. Die See fiel darauf ganz plötzlich und weit unter
den gewöhnlichen Wasserstand. Tags darauf stieg sie wieder
so hoch, daß man eine abermalige Ueberschwemmung befürch¬
ten mußte.

ußland .
In einem Schreiben aus Petersburg vom 23. Nov. heißtes: Die Ueberschwemmung am 19: d. war um anderthalb

Arschinen (drei Fuß) höher als im Jahre 1777 am 10.
September, wo das Wasser um 10 Fuß gestiegen war und
mehrere Hunderte von Personen verunglückt sind. Viele
Herrschaften, die in ihren Stallungen Pferde von hohem
Werthe hatten , haben diese, um sie nicht ertrinken zu lassen,bis ins zweite Stockwerk flüchten müssen. Die Wasili¬
Ostrowbrucke ist zertrümmert. , und in mehrern Stadtvierteln
har die Fluth ganze Häuser weggerissen. Aus Kronstadt
lauten die Berichte schrecklich, aus den Landstädten fehlendie Nachrichten noch gänzlich. Tausende von Menschen und
von Thieren haben, dem Vernehmen nach, in deser Fluth
das Leben eingebüßt . Die Anbaren beim Zoll, die Zollnie¬
derlage, die Talg=, die Hanf= und die Pottasch =Anbaren,
Magazine und Fabriken haben größtentheils unter Wasser
gestanden , die Heringsanbaren und die Salzniederlage sind
gänzlich zerstört. Mit Einbruch der Nacht war die Newa
wieder in ihre Ufer zurückgetreten. Der Schade ist noch nicht
zu berechnen, er lauft aber sicherlich in die Hunderte von
Millionen. Durch den erlittenen harten Verlust ist Mancherruinirt und der Kredit vieler andern Einzelnen ist heftig er¬
schüttert; ja dieser Schlag wird bis an den Ausfluß der Elbe
und der Themse hin wirken

Heute hat unser gütiger Kaiser die zerstörtesten Gegenden
der Stadt und der Umgegend besucht , ist auf den Trümmern
ohne Begleitung umher gegangen, hat allen HülfbedürftigenTrost zugesprochen und sie versichert, daß ihnen geholfenwerden solle. Auch hat er bereits vorläufig eine MillionRubel angewiesen, um der dringendsten Noth zu steuern, und
es sind drei Gouverneure ernannt, welche die Hülfsanstalten
dirigiren sollen. Unsre neue Börse wird bereits zur Unter;
bringung der Ungläcklichen, die, ihres Obdachs beraubt, umher
irren, eingerichtet. Alle Lebensbedürfnisse steigen im Preise,
und, von den entbehrlichern, Zucker und Kaffee am meisten.
Welch ein Glück, daß die Witterung noch gelinde ist!

Vom 24. November. Mit jedem. Tage über sieht man
mehr und mehr die bejammernswerthen Wirkungen der
furchtbaren Ueberschwemmung . Das Traurigste ist, daß so
viele Menschen dadurch ihr Leben verloren haben. Ganze
Familien sind ein Raub der Fluthen geworden . Man rech¬
net, daß an 4000 Menschen umgekommen sind. — Der nachGeld zu berechnende Schaden wird auf 200 Millionen an¬
geschlagen.

den Stückhof mit der Admiralität verbin¬
jetzt vollendet. Sie hängt in zehn massivennen Ketten , und ist höchst prachtvoll. Die Regierunghat, wahrend eines anderthalbjährigen Baues, gegen 300,000

Gierlschegr au verwanst . Am 16. d. wurde sie mit einem
gemeiche Ssteichu Perseilben gehaltenen Gotesdienst eint

varaus fuhren zuerst Se. Maj. der Kaiserdarüber: Dii dem Marmor =Palais hat man seit Ende Au¬
gleichfalls in eisernen Ketten hängende,Brücke über die Newa auszuführen begonnen . Die eisernen

Brücken über die Hauptkanäle der Stadt für Fußgänger
schreiten ebenfalls fort.

T är ke 1.
Konstantinopel , 6. Nov . (Ueber Bucharest. ) Der

Kapudan Pascha hat aus den Dardanellen eine Vertheidi¬
gungsschrift seines Benehmens in dem diesjährigen Feldzugan den Sultan gelangen lassen. Als Hauptgrund des Miß¬
lingens führt er an, daß seine Vorschläge mit kleinern Schif¬fen gegen die Griechen zu agiren, nicht genehmigt worden
seyen . Mit seinen kolossalen Kriegsschiffen habe er gegen die
leichten Fahrzeuge der Gegner nichts ausrichten können .s w.Man ist begierig, wie diese Vertheidigung aufgenommenworden ist, um so mehr, da er, wie seiner Zeit gemeldetwurde, im Lauf des vorigen Winterswirklich kleinere Fahr:
zeuge mit flachem Boden bauen ließ, und nachher mitnahm.(Der östr. Beobachter vom 18. Febr. erwähnte selbst der
Erbauung neuer Kriegsfahrzeuge, die zu dem bevorstehenden
Feldzuge gebraucht werden sollten, und später am 18. Mai,
sprach er bei Gelegenheit der Abfahrt des Kapudan Pascha' s,von 30 Kanonierschaluppen von neuer Konstruktion mit

flachem Boden. )Semlin , 25. Nov . Briefen aus Bitoglia v. 11. Nov.
zufolge , war der Seraskier Derwisch Pascha von Larissa mit
seinem Gefolge dort eingetroffen . Seitdem hieß es allgemein ,
Larissa sey von den Türken verlassen worden. Die Armee
des Derwisch Pascha ist, nach eben diesen Nachrichten,
durch die steten Gefechte mit den Griechen außerordentlich
zusammengeschmolzen .

Afrika .
Tanger , 27. Okt. Gestern erhielt unser Gouverneur

dringende Befehle von der Regierung, und sobald er davon
Kenntniß genommen , ließ er das in diesem Hafen vor Anker
liegende sardinische Schiff, der Fortunato , durch bewaff¬nete Mannschaft in Besitz nehmen . Dem Konsul dieser
Macht wurde verboten, seine Flagge auf seinem Hotel auf¬
zuziehen. Die ganze Schiffsmacht der Mauren ist auf der
offenen See; in diesem ganzen Reiche befinden sich nur zweietwas deträchtliche Schiffe in den Häfen, und noch dazu,um ausgebessert zu werden Unsere Regierung ist wegendes Ankaufs mehrerer Schiffe in Unterhandlung getreten ;die sie ausrüsten will, um auf die sardinischen Schiffe Jaad
zu machen

Für die Hulfsbedurftigen
in den Niederungen des Rheinlandes ist bei uns eingegangen:

7) von W. G. G. fünfzig Thaler Preuß. Cour.
8) von O. zwei Thlr. Pr. Cour.
9) von H. ein Thlr. Pr. Cour.

* Die Redaktion ,
Bei M. DüMont=Schauberg in Köln ist so eben erschienen :

Archivfür
Civil = und Criminal = Recht

der
Königlich Preußischen Rhein=Provinzen 2c.

Sechsten Randes drites Heft.
Bei M. DüMont=Schauberg , Buchhändler in Köln und

Nachen, ist zu haben:
Der wohlunterrichtete Dorfbierbrauer

und Mälzer oder gemeinverständliche Anweisung, nach den Re¬
geln der Kunst und Erfahrung überall ein gutes, sich gleich¬
bleibendes Bier zu brauen. Von Günther Schwarzbur¬
ger. 8. Geheftet 8 Sgr.

Dieses nützliche Büchlein aus der Feder eines sehr erfahrenen Prak¬
tikers, liefert eine so vollständige und leichtfaßliche , dabei aber in#
Kurze gezogene Anweisung zum Bierbrauen , daß jeder, der sich ihren
Inhalt geläufig macht , dieses Gewerbe mit derselben Sicherheit betrei¬
ben wird, als wenn er große und mit Theorien uberladene Werke su¬
dirt hat, deren Weitläufigkeit ihm nur das Auffassen der Gegenstände
erschweren kann. Der sehr würdige und sachverständige Herr Censor
genehmigte den Druck mit dem Zusatz: „Diese wohlfeile und
semeinnützige Schrift sollte von allen Landgemein¬
den, die ihren Vortheil verstehen , angeschaffi, and
beherziget werden. “



Winterfreudeen
zur Unterhaltung und Belustigung für Kinder jedes Alters,

bisher noch kin Buch, das durch Reichihum und Tchrech¬

Ssetn, 29 mbv, Aud, g, Bimenl . e caubers in Bin
und Nachen und bei Schaub in Eilberfeld.

Am 2g. November c. sind hier zwei — dem Anscheine nach , von

ainen mit einer Doligation, über 200 Rihlke.
und

n dn, ud fgrant worden. J. und, da der Adresck bei
Pes geeiben und tromm woren, Ven. —) ,

„pelsen 16, Bierher
unft der Briefe zu Eiterf bereit abgereiset . . . . Lerher

sgu Se disher Brise
wurd deher uucrmit er¬

sucht, sie nach gehöriger Legitimation, gegen Entrichtung
hastenden Retour=Portos, in Empfang zu nehmen .

Kla, den 2. Dezenber 192. „ m .

werden hiermit eingladen, Biesibze, gegen Auslieferung stt
von Mitmoch den 15. die Dinstag den 21 z Lpembe,„uu .
von 10 bis 1 und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr, in un. . St
kretariate auf dem Rathhause in Empfang zu nehmen.

bin bn . Die Gapig, und Einglariktungs-Deputalen.
Musikalische Abendunterhaltung in Mülheim , im Berliner Kafse¬

Dezember h. a. Die Sole=Partien im Konzertsind für
Clarinette , Ilbie und Guitarre. Zum Beschluß: Harmonie gue Pe g Over
„Der Freischütz.“ Nach dem Konzert Ball. Eintrinsp#### .-hlr.

(60 St.). Damen sind frei. Anfang halb 7 Uhr.
Jacobi , Mus. =Dir.

Di Kntigur Späur 16 d8 boden;, Ahsrw =Zuchfelner, Leden der
it v . iv ode , Ax; Grusias, Roiaund Hülfsbüichlein,

ugen, welche ausgeschweift haben, 1820 (neu), 1 1/2 Thlr. Ein
bo Leder geb. , gzogen und mit Register, 2 Thlr.

2o Sgr. Eine augsptelte Guitarre, 5 Dhr. , Grg
gue: Piatig

Thh. Ein Clostort , 3 Thlr.

Blur. 15 bo. D, Abesg zat man gforgt, um den brahesten
noch bra. zlh poltikh Sopho, 4og, Suziag #sc vram dur eib veihg . isguriger aunzchnr

gerne
Wüis ch u uun. utg chlchrient ver.

d 16 und 20 Thr. , uoue . zud zu beshrdern, folgende seine
butch un Gider Arohp in Budger Cuen, „änig; , Bügnighie, uuh
wnd Geiahe Bichr iun halbe. Sohrhpeu)g, „ia. Birdl, p. eusa Shlr.

breit, p. Elle 5 Thlr. Idem blaues
20 sgr. Idem braunes

erschsete), Lomschenden mribe Aetgräge bsoden prdingrne beietgt.
du Auser Buegth ber in, uglich Untericht im Klonerfeillen er.

heilen und die besen Zeugnisse (einzs Wohtverhaltens belbringen
kann,

suchr eine Stell als Hauslehrer. Die Expedition sag., . . .

10 1/tel , p. Elle 2 Thlr.
10.112 Viertel, p. Elle 2 Thlr. Zdem schwar¬

12 (gr. Idem schwarzes , 10/4, 2 Thlr (NB.

Für das hiesige Bürgerhospital wird ein Krankenwärter gesucht.
Disenitzen, wiche Veruf iu diegem, Dienhe führege, . galz meiden .
Beibringung der gehörigen Atteste, in der vorbesagte . Anstalt

Eine junge Hühnerhündinn , drei Monate alt, weiß von Farbe, mit
braunem Kopfe und Bethange, an runden Praun,pontglzeang gogen,
Riäckea beisenders keunbor, 16 amn ) . Luskuft aist ober den Hund
dahier entkommen ; wer allda daruber Aurtnn, . oder den Hund
wiederbringt, hat eine angemessene Belohnung zu erwarten.

Da wir gesonnen sind, mit einer Partie schwerem Biber und Caz¬
muck beizuräumen, bieten wir selbige unter Fabrikpreisen an.

I. W. Bemberg et . , auf der Brücke Nro. 1,
Für die hiesige Gymnasial =Bibliothek wird ein Gehülfe gesucht, welcher,

außer einer guten Handschrift, auch einige Kenntnisse der griech. und
lat. Sprache besitzt . Nähere Auskunft erhält man bei mir im Jesui¬
tengebäude . Köln, den 9. Dez. 1820. 9 a p e.

Am 7. dieses, Nachmittags , ist eine weiße langhärige
bindim, mit gelbem Behang und großen geilben Sreg,og,

gug, g
wreiche auf den Ramen Diane höürt, vrleren gesangen., Mit, geiagnung,
Zeidt, Nro. 68 auf Johannstraße, zurückbringt , erhält eine gu.. Ertehlung.

Aienn die Aerson , weicht im vorigen Anonat dier geweien 1, und
angeblicher Maßzen in Köln wohnhaßt sopn sol, innerh .

ia, .16.
mit keiner förmlichen Zahlung an die Unterzeichneten Genug —. —,
so wird ihr Name nicht allein durch die Zeitungen ofrentlich beka
gemacht, sondern ein Jeder ersucht werden, uns von ihrem Aufent¬
halte zu benachrichtigen .

Reuterdbam, dn 1. Dstemnber 1921,
Hachans ar Bissoch.

Das Badeschiff
liegt jetzt im Sicherheitshafen, und es kann

heute, und fortan an jedem Samstage,
so lange die Witterung es erlaubt, gebadet werden.

Vön, den 11. Derenür 1934. Reimbeit .

Am 0. ., Abends, ist von Johannstraße bis an die Paulus=Wache
ein wollenes, carmosinrothes Umschlagtuch mit Blumen verloren wor¬
den. Der redliche Finder wird ersucht , selbiges, gegen eine angemes¬
sene Belohnung, an die Expedition dieses Blattes abzugeben.

Bei Conditor Maus, auf dem Heumarkt Nro 27, sind frische
Straßburger Gänseleber=Pasteten und frische Trufflen den ganzen Win¬
ier bindurch im billigsten Preise zu haben.

Ein Gut, das sich am Rheine und unwelt Köln befinden muß, wird
zu kaufen gesucht . Wo? sagt die Expedition.

Ein Haus , in einer guten Lagie
Garten von mehreren Morgen groß, ist
fen. Wo? sagt die Expedition .

der Stadt, auhabend einen
aus freier Hand zu verkau¬

18 bis 1000 Reichsthaler werden auf ein solides Unterpfand und
erste Hypothek gesucht. Die Expedition sagt, wo.

Ein Kapital von 8 bis 9000 Rthlr. kölnisch wird auf erste Hppo¬
bek gesucht. Die Expedition sagt, wo.

Ein junger Mensch , welcher vom Militairdienste frei ist, Deutsch
und Französisch spricht, und etwas in der Wirthschaft erfahren , mit
guten Zeugnissen seiner Moralität versehen, kann in einem hiesigen
Gasthofe eine Stelle als zweiter Kellner finden. Die Expedition dieses

Bchs tede vv.
Es stehen zwei Drechselbänke mit allem Wertzeuge zu verkaufen .

Wo? sagt die Expedition.
Ein Mädchen, mit guten Zeugnissen versehen, wunscht bei einer

Herrschaft , in oder außer der Stadt, als Kammermädchen ein Unter¬
kommen , da es sich schmeicheln kann, auch in aller Frauenzimmer¬
arbeit erfahren zu seyn, besonders in Modearbeit. Das Nähere er¬
fährt man in der Mühlengasse Rro. 8.

Ich zeige ergebenst an, daß ich meine
Wohnung aus der Komd¬

dienstraße Nro. a8., an St. Laurenz Nro. 3h verlegt habe, und em¬
pfehle mich bestens in Tüll zu sticken.

Satharina Sekt

Auf einem diesigen
Comptoir wird ein Lehrling gesucht , der von

henetten Eltern aus hiesiger Stadt ist. Näherer bei der Expedition.
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